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Den Nationalpark-Rangern …
… werden Sie bei Ihren Wanderungen im Nationalpark sicherlich häufig 
begegnen. An ihren Hüten sind sie gut zu erkennen. Die Ranger – offi-
ziell als Mitarbeiter der Nationalparkwacht bezeichnet – sehen überall 
in der Fläche des Nationalparks nach dem Rechten und achten auf die 
Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften. Sie helfen Ihnen aber auch 
gerne weiter, wenn Sie Fragen zum Weg haben oder Sie ein bestimmtes 
Thema besonders interessiert. 

Die Aufgaben der Ranger sind überaus vielfältig. Nicht nur bei der 
Gebietskontrolle und Besucherbetreuung im Gelände, auch im Bereich 
Öffentlichkeits- und Bildungsarbeit sind sie unverzichtbar. Die meisten 
unserer Wanderungen aus diesem Veranstaltungsprogramm würden 
ohne die Ranger nicht stattfinden. Auf zahlreichen regionalen und 
überregionalen Veranstaltungen vertreten sie den Nationalpark mit 
Informationsständen. Außerdem sind Kinder und Jugendliche bei 
Projekt- und Wandertagen gerne mit den Rangern unterwegs. In den 
Nationalpark-Gemeinden betreuen Ranger die wöchentlich stattfin-
denden Treffen der Juniorranger-Gruppen. 

R a n g e r  im   N a t i o n a l p a r k
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Egal welchen Alters können auch Sie eine individuell geführte Ranger-
führung für Ihre Gruppe vereinbaren. Wenden Sie sich dazu bitte an die 
beiden Leiter der Nationalparkwacht:

Kleinere Reparaturen an Wegen, Beschilderung oder Handläufen wer-
den von den Rangern vorgenommen. Sie arbeiten an verschiedenen 
Monitoringprojekten (ökologische Dauerbeobachtung) oder bei der 
Fotodokumentation mit. Im Nationalpark Harz sind sie nicht nur dem 
Luchs und dem Auerhuhn auf der Spur. Leider ist auch Müllsammeln 
eine ihrer Daueraufgaben, weil einige Unbelehrbare immer wieder ihren 
Abfall gedankenlos in der Natur verstreuen.

Die Ranger sind geprüfte Natur- und Landschaftspfleger und mit 
hoheitlichen Befugnissen versehen. Daher sind sie berechtigt, bei Ord-
nungswidrigkeiten ein Bußgeldverfahren einzuleiten.

130 Jahre gibt es den 
Beruf des Rangers in 
diesem Jahr bereits, 
denn der erste Ranger 
nahm 1880 im 
Yellowstone-Natio-
nalpark seine Arbeit 
auf. Die Notwendig-
keit, das Naturerbe 
der Welt zu bewahren 
und schützend zu 
betreuen, ist seitdem 
noch gewachsen. 
Bundesweit arbeiten mehr als 260 Ranger in den 14 Nationalparken. 
Sie sind national über den Bundesverband Naturwacht e.V. vernetzt und 
international über die International Ranger Federation.

R a n g e r  im   N a t i o n a l p a r k

August Bock 
(zuständig für den niedersächsischen Teil des Nationalparks, 
Tel. 05324 4618) oder
 
Henning Möller 
(zuständig für den sachsen-anhaltischen Teil des Nationalparks, 
Tel. 03943 550229).
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Wald im Wandel – 
Was macht der Borkenkäfer in 
den Harzer Wäldern?
Der Fichtenborkenkäfer, lat. Ips typographus, führt zu einem oft flächen-
haften Absterben der Fichten in den Harzer Wäldern – auch im National-
park Harz. Die Fichte mit ihrer Hauptverbreitung im nördlichen Nadel-
waldgebiet und in Zentraleuropa in den höheren Gebirgslagen leidet wie 
kaum eine andere Baumart unter dem deutlich wärmer und im Sommer 
trockener gewordenen Klima. Die Fichten sind daran nicht angepasst und 
deshalb stark geschwächt. Der Borkenkäfer ist nur der natürliche Regulator 
in der Lebensgemeinschaft des Fichtenwaldes, der das Endstadium markiert 
und uns das Bild der abgestorbenen Wälder beschert. Das ist vielerorts zu 
beobachten, insbesondere nach den letzten warmen Sommern. 

Aber es stirbt nicht der 
Wald an sich, sondern es 
sterben die nicht stand-
ort- und klimaangepassten 
Fichtenforste in den Gebie-
ten, in denen der Mensch 
sie kultiviert hat, also 
außerhalb ihres natürlichen 
Verbreitungsgebietes. Wie 
gehen wir im Nationalpark damit um? Wie geht es weiter mit den Wäldern 
im Nationalpark? 
Der Wald nimmt im Nationalpark den mit Abstand größten Flächenanteil 
ein. Etwas mehr als vierzig Prozent der Nationalparkfläche gehören heute 
bereits der Naturynamikzone („Kernzone“) an, in der die Maxime „Natur 
Natur sein lassen“ schon bis auf sehr wenige Einschränkungen gilt. Hier 
wird allein die Natur über das zukünftige Aussehen, die Zusammensetzung 
und Struktur der Wälder entscheiden. Bereiche, die heute schon so natur-
nah sind, dass sie in die Naturdynamikzone eingegliedert werden konnten, 
finden sich mit den Bergfichtenwäldern in den Hochlagen des Brockens, der 
Hohne, des Ackers und des Bruchbergs. Auch die Buchenwälder der Rand-
lagen um Lonau, Bad Harzburg und Ilsenburg bedürfen unserer mensch-
lichen Hilfe nicht mehr.
Anders sieht es jedoch in den mittleren Lagen des Nationalparks bis hinauf 
zur montanen Stufe (ca. 750 m ü. NHN) aus, die ganz überwiegend zur 
Naturentwicklungszone gehören. Dort finden sich oft großflächig mono-
tone, durch forstliche Kultur begründete Fichtenbestände. Sie wachsen 
dort, weil bereits in historischer Zeit die heimischen Buchen- oder Laub-
mischwälder für Bergbauzwecke genutzt wurden und mit der Fichte der 
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„Brotbaum“ der Harzer Forstwirtschaft an ihre Stelle trat. Altersbestände 
dieser Wirtschaftswälder sind besonders anfällig gegenüber Sturm und Bor-
kenkäferkalamitäten. 

Der Nationalpark Harz arbeitet nach einem langfristigen Waldentwicklungs-
konzept, mit dem er die Ausgangsbedingungen für die besser angepassten 
Naturwälder der Zukunft in der Naturentwicklungszone schaffen will. Die 
beschriebenen großflächigen Umbrüche in den Waldbeständen zwingen zu 
besonderen Maßnahmen. Kahlschlagähnliche Freiflächen, Anpflanzungen 
von Laubwaldarten, Einsatz von Technik und mitunter beeinträchtige Wege-
zustände sind Bilder, die zunächst einmal nicht zu einem Nationalpark zu 
passen scheinen. Würde man jedoch die Hände in den Schoß legen und in 
den Naturentwicklungsbereichen nichts tun, könnte die Fichte sehr schnell 
wieder in Jungbeständen heranwachsen und in vielleicht einhundert Jahren 
unseren Nachfahren ein gleiches Problem wie heute bescheren. Nur ein 
standortgerechter Wald kann hier die Lösung sein. 

So wird man als Wanderer im Nationalpark eine Vielzahl verschiedener 
„Aufbruchsstadien“ des Naturwaldes finden: Freiflächen, Pflanzungen 
standortgerechter Laubbäume, abgestorbene Fichtenbestände, spontan ent-
stehende Pionierwälder usw. Wie die schon heute zu erlebenden und beein-
druckenden Altersstrukturen des Bergwaldes, so werden auch die Bilder des 
Neubeginns der Naturwälder zu den Besonderheiten und Markenzeichen 
des Nationalparks gehören und Naturerlebnisse besonderer Art ermöglichen.

Zwei neue Pfade des Nationalparks informieren zu diesem Thema: der Bor-
kenkäferpfad bei Ilsenburg und der WaldWandelWeg am Schubenstein bei 
Torfhaus. Nähere Informationen dazu finden Sie auf den Seiten 18 und 5.

Sie sorgen sich um den Wald im Nationalpark oder möchten von unseren 
Nationalpark-Förstern mehr erfahren zum Wald der Zukunft? Dann verein-
baren Sie mit Gruppen ab 10 Personen einen Termin für eine Führung oder 
einen Vortrag mit uns unter Tel. 05582  918941.

W ä l d e r  i m  N a t i o n a l p a r k  H a r z 71
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Luchse im Nationalpark
Vor knapp 200 Jahren wurde der letzte frei lebende Luchs im Harz 
geschossen. Seit dem Jahr 2000 werden die schönen Katzen mit den 
Pinselohren im Nationalpark Harz nun erfolgreich wieder angesiedelt. 
Die Tiere durchstreifen den gesamten Harz und haben sich gut ein-
gelebt. Mehrfach hat sich Nachwuchs in der freien Natur eingestellt. 
Ausführliche Informationen zum Harzer Luchsprojekt finden Sie auf 
der Internetseite www.luchsprojekt-harz.de. Hier können Sie auch die 
Wanderungen einiger besenderter Harzer Luchse verfolgen.

Allerdings be-
kommt man die 
großen Katzen in 
freier Natur nur 
selten zu sehen. 
Vier Luchse 
leben im Luchs-
Schaugehege an 
den Rabenklippen 
bei Bad Harzburg. 
Hier können 

Sie die Tiere beobachten, wie sie sich in der Sonne aalen oder am Ge-
hegerand entlang schleichen. Besonders beliebt sind die öffentlichen 
Fütterungen der Luchse, bei denen Sie unsere Mitarbeiter mit Fragen 
über die Raubkatze und das Harzer Luchsprojekt löchern können. Die 
Fütterungen finden mittwochs und samstags jeweils um 14.30 Uhr statt. 
Auch diejenigen, die nicht so gut zu Fuß sind, können in der Zeit vom 
1. April bis 14. November das Gehege zur Fütterungszeit bequem mit 
dem Bus der Erdgasbuslinie 875 erreichen (Abfahrt 13.54 Uhr ab Bad 
Harzburg, Berliner Platz; Auskunft erteilt die KVG Bad Harzburg unter 
Tel. 05322 52017).

Das „Haus der Natur mit Luchsinformation Harz“ in Bad Harzburg 
bietet mit Filmaufnahmen von den Luchsen, einem Infoterminal und 
kindgerechten Hörspiel- und Malaktivitäten eine perfekte Ergänzung 
zum „Luchsausflug“. Nähere Infos siehe Seite 6.

Wer sich einen ganzen Nachmittag mit dem Luchs beschäftigen möchte, 
für den ist das Luchsticket das Richtige. Das gemeinsame Angebot vom 
Haus der Natur und Nationalparkmitarbeitern beinhaltet einen Besuch 
der Luchsausstellung, eine Fahrt zum Luchs-Schaugehege, eine exklusive 
Luchsfütterung und anschließende Einkehr in einer Waldgaststätte. Als 
Erinnerung erhält jeder Teilnehmer einen Luchs-Überraschungsbeutel. 
(Termine: 23.4., 28.5., 25.6., 30.7., 27.8., 24.9., 22.10.; Buchung bei der 
Tourist-Information Bad Harzburg unter 05322 75330).

L u c h s e
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Auerhuhn-Schaugehege bei 
Lonau
Nahe der kleinen Ortschaft Lonau in den schönen Buchenwäldern des 
Südharzes befindet sich das Auerhuhn-Schaugehege des Nationalparks. 
Vom Dorfzentrum aus ist es über einen kurzen Fußweg durch die Lo-
nauer Wiesen zu erreichen. Das Schaugehege bietet gute Beobachtungs-
möglichkeiten und mit etwas Glück können Sie von April bis Mai auch 
die Balzlaute der Männchen hören. In dem siebenteiligen Rondell sind 
darüber hinaus Birk- und Haselhühner zu Hause.

Wildtier-Beobachtungsstationen
Im Wald auf eigene Faust Tiere zu beobachten ist nicht leicht. Bei einem 
Besuch einer unserer Wildtier-Beobachtungsstationen an der National-
park-Waldgaststätte Molkenhaus bei Bad Harzburg oder im Odertal auf 
halber Strecke zwischen Oderhaus und der Nationalpark-Waldgaststätte 
Rinderstall könnten Sie jedoch Glück haben. Zeit und Ruhe sollten Sie 
allerdings mitbringen, da die Tiere nicht auf „Bestellung“ vorbeikommen. 
In den Sommer- und Herbstmonaten bieten wir geführte Wanderungen 
unter fachkundiger Begleitung von Nationalpark-Förstern oder –Ran-
gern an. Genauere Informationen finden Sie im Kalenderteil.

Aber auch alleine können Sie die Stationen jederzeit aufsuchen. Um den 
Besuch zu einem unvergesslichen Erlebnis werden zu lassen, sollten Sie 
ein Fernglas, warme Kleidung, Mückenschutz, eine Taschenlampe für 
den Rückweg und ggf. ein Sitzkissen mitbringen. Und denken Sie daran: 
Nur wenn Sie sich entsprechend ruhig verhalten, haben Sie die Chance, 
Tiere zu beobachten.
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Internationale Kunstausstellung 
„Natur – Mensch“

K u n s t a u s s t e l l u n g  „ N a t u r  –  M e n s c h “

Andreas-Kunstpreis 2009: 
Manfred Fuchs „Lagerstätte“

Die Nationalparkgemeinde Sankt Andreasberg und der Nationalpark 
Harz dürfen Sie auch in diesem Jahr vom 19.9. bis 16.10.2010 wieder 
zur Kunstausstellung in der Bergstadt Sankt Andreasberg begrüßen. 
Die über die Jahre gewachsene und an Bedeutung gewonnene Ausstel-
lung vermittelt in Werken nationaler und internationaler Künstler das  
Zusammen- oder auch Gegenspiel von Natur und Mensch – Mensch 
und Natur. Immer wieder gelingt es Künstlern in unterschiedlichsten 
Werken und mit variierenden Stilen und Techniken, die Seelen der Be-
sucher zu berühren, nachdenklich zu stimmen und zu sensibilisieren für 
die kleine Dinge, die sich im Großen zusammenfügen. Ganz in diesem 
Sinne bieten wir Ihnen die Möglichkeit, sich aus dem Blickwinkel der 
Kunst mit dem Thema Nationalpark zu beschäftigen.

Den Höhepunkt der Ausstellung stellt die Verleihung des bekannten 
Andreas-Kunstpreises während der Vernissage am 18.9.2010 um 19.00 Uhr 
in der Rathaus-Scheune Sankt Andreasberg dar. Musikalisch untermalt 
wird die Verleihung vom Swing Quartet Prague. Den Abschluss der 
Kunstausstellung bildet am 16.10.2010 um 17.00 Uhr die ebenfalls in 
der Rathaus-Scheune stattfindende Finissage mit der Verleihung des 
Publikumspreises.

Nähere Details zur Bewerbung, zur Ausstellung und zum Rahmenpro-
gramm entnehmen Sie bitte unserer Internetseite. 
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Nationalparkfreundliche 
Unterkünfte im 
Harz…
…sind Gastgeber, die sich die Nationalpark-Idee auf ihre 		
	 Fahne geschrieben haben;

…identifizieren sich mit den Zielen des Parks und nutzen 		
 	 das Nationalpark-Logo als Qualitätszeichen im Marketing;

…treten für die Kooperation mit dem Nationalpark ein;

…bieten Qualität, die durch Zertifikat nachgewiesen wird und sich 		
	 an ökologischer Betriebsführung orientiert;

…unterstützen die umweltfreundliche Mobilität in der 
	 Nationalparkregion durch Service und Information;

…wollen Ihren Natururlaub zu einem unvergesslichen Erlebnis machen!

Die Nationalparkfreundlichen Unterkünfte finden Sie im Abschnitt 
Nationalparkregion den jeweiligen Gemeinden zugeordnet. Wünschen Sie 
nähere Informationen, dann fordern Sie das Faltblatt „Nationalparkfreund-
liche Unterkünfte“ an.
Wenn Sie auch in anderen Regionen Nationalpark-Partner besuchen 
möchten, finden Sie weitere Angaben unter www.nationalpark-partner.de.

Tourismus und Nationalpark
Als erster Nationalpark in Deutschland ist der Nationalpark Harz 2005 
in die „Europäische Charta für nachhaltigen 
Tourismus in Schutzgebieten“ aufgenommen wor-
den. Was bedeutet diese europäische Auszeichnung 
nun konkret? In einem etwa zwei Jahre dauernden 
Prozess haben wir gemeinsam mit der Nationalparkregion eine Viel-
zahl von Projekten entwickelt, die den nachhaltigen Tourismus in den 
nächsten Jahren weiter bringen soll. Damit möchten wir zwischen der 
Natur, den Harzer Gästen und den hier vor Ort lebenden Menschen ein 
möglichst stabiles Gleichgewicht herstellen und für alle Beteiligten eine 
Qualitätssteigerung erzielen. Mehr zur „Europäischen Charta für nach-
haltigen Tourismus“ erfahren Sie unter www.european-charter.org.
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Luchs-Gütesiegel
Kooperation zwischen Nationalpark Harz 
und Harzer Gastronomen

Unser Luchs-Gütesiegel gibt Ihnen die Möglichkeit, im kulinarischen 
Bereich auf Qualität zu setzen. Die mit dem Luchs gekennzeichneten 
Gerichte unterliegen entsprechenden Qualitätskriterien. Das Fleisch 
stammt von Harzer Wildtieren bzw. von Nutztieren aus garantiert 
artgerechter Tierhaltung oder kontrolliert biologisch wirtschaftenden 
Betrieben. Letzteres gilt auch für Gemüse, Obst usw. Folgende Harzer 
Gastronomen sind ausgezeichnet:

Landhotel „Alte Aue“ – Familie Pfeifer
Altenau, Tel. 05328  98010
www.landhotel-alteaue.de

Polsterberger Hubhaus – Frau Engel
Clausthal-Zellerfeld, Tel. 05323  5581
www.polsterberger-hubhaus.harz.de

Pony-Hotel „Zur Linde“ – Familie Guse
Riefensbeek-Kamschlacken, Tel. 05522  4124
www.pony-hotel-osterode.de

Nationalpark-Jugendwaldheim Brunnenbachsmühle
Braunlage, Tel. 05520  92043
www.nationalpark-harz.de

Naturreisen im  
Nationalpark Harz

Nehmen Sie sich Zeit für die 
sagenumwobene Bergwildnis 
im Harz! Unsere National-
parkhäuser TorfHaus und 
Sankt Andreasberg bieten in 
Zusammenarbeit mit un-
seren Partner-Hotels aus der 
Region interessante Pauscha-
langebote für 3, 4 oder mehr 

Tage an. Unterwegs mit einem Nationalpark-Mitarbeiter lernen Sie dabei 
die schönsten Ecken kennen, erfahren viel über die neu entstehende Wild-
nis und können so richtig die Seele baumeln lassen. 
Wandern Sie „Ins Reich des Luchses“, gehen Sie auf Zeitreise 
„Vom Bergbau zur Wildnis“ oder „Erleben Sie Ihr grünes Wunder“.
Weitere Informationen finden Sie unter www.fahrtziel-natur.de 
oder www.torfhaus.info.
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Barrierefrei in den 
Nationalpark Harz
Auf dieser Seite möchten wir Menschen mit Mobilitätseinschränkung 
Möglichkeiten vorstellen, wie der Nationalpark Harz für Sie erlebbar 
werden kann. Gerne stehen wir Ihnen aber auch für weitere Auskünfte 
zur Verfügung oder besprechen mit Menschen mit anderer Behinderung, 
welche Möglichkeiten der Nationalpark-Erkundung für Sie bestehen.

Durch die Harzer Wildnis auf den Brocken
Für Rollstuhlfahrer besteht in der Zeit von Mai bis Oktober die Mög-
lichkeit, von Wernigerode und Drei Annen Hohne aus mit der Harzer 
Schmalspurbahn auf den Brocken zu fahren. Der Weg der Bahn führt vor-
bei am Goethemoor und durch den Brockenurwald und bietet so herrliche 
Einblicke in den Nationalpark. Eine Anmeldung bei der Harzer Schmal-
spurbahn (Tel. 03943  5580) ist aus technischen Gründen drei Tage vorher 
erforderlich. Weitere Informationen bekommen Sie unter obiger Telefon-
nummer oder beim Nationalpark unter Tel. 03943  550229.

Mit dem Erdgasbus in den Nationalpark
In Bad Harzburg lädt das Haus der Natur im Kurpark auch mobilitätsein-
geschränkte Menschen in eine Ausstellung voller Einblicke, Entdeckungen 
und Mitmachstationen rund um das Thema Harzwald ein. Das Haus 
verfügt über eine behindertengerechte Toilette. Mit der Ergasbuslinie 875 
(Begleitperson zur Einstiegshilfe erforderlich) können Sie von der Halte-
stelle Berliner Platz (in der Nähe des Hauses der Natur) aus zu einer Tour 
in die herrlichen Buchenwälder des Nationalparks starten. 

Barrierefrei Aussicht auf den Brocken genießen
2006 neu angelegt wurde ein kurzer barrierefreier Pfad zwischen  
Altenau und Torfhaus, der mit einer herrlichen Aussicht auf den  
Brocken endet. Für Besucher des Pfades gibt es zwei Behindertenparkplät-
ze direkt am Einstieg des kurzen Stichweges. Nähere Information  
bekommen Sie beim zuständigen Nationalpark-Förster unter 
Tel. 05328  321.
Im Anschluss lohnt ein Besuch des Nationalpark-Besucherzentrums Torf-
haus. Hier wartet eine barrierefreie Ausstellung auf die Besucherinnen und 
Besucher (behindertengerechte Toilette).

Und übrigens...
...der neue Internetauftritt des Nationalparks www. nationalpark-harz.de
erfüllt die höchstmöglichen Standards der Barrierefreiheit.
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Mountainbiking 
im Nationalpark Harz

Auf 1.800 km Streckenlänge und 62 Routen können Sie das nördlichste 
Mittelgebirge Deutschlands – den Harz – mit dem Mountainbike 
erkunden. Ein Teil der Strecken führt Sie auch in die sagenumwobene 
Wildnis des Nationalparks Harz und natürlich auf seinen höchsten 
Gipfel, den Brocken. Überall macht eine gute Beschilderung das Auffin-
den der einzelnen Touren leicht – im Nationalpark mit der typischen 
Holzbeschilderung.
Im Nationalparkgebiet nutzen die Touren ein zum Teil wenig befestigtes 
Wegenetz, das neben einigem Fahrkönnen auch eine gute Portion Kon-
dition verlangt. Bitte beachten Sie im Nationalpark das geltende Wege-
gebot! 

Zur Besonderheit des Nationalparks, der sich entwickelnden Wildnis, 
gehören auch absterbende Bäume. Achten Sie deshalb bei Ihren Fahrten 
auf herabstürzendes Totholz und verlassen Sie den Wald bei Sturm! 
Das Befahren der empfohlenen Mountainbike-Strecken erfolgt auf 
eigene Gefahr.

Das harmonische Nebeneinander von Wanderern und Bikern liegt uns 
als Nationalpark sehr am Herzen. Wir setzen dabei vor allem auf rück-
sichtsvolles Verhalten. Fahren Sie grundsätzlich vorausschauend und 
in einer angemessenen Geschwindigkeit, um auch in einer Ihnen nicht 
vertrauten Umgebung jederzeit schnell und angemessen reagieren zu 
können. Verringern Sie beim Passieren von Wanderern Ihre Geschwin-
digkeit und steigen Sie ggf. ab, wenn sich viele Wanderer auf dem Weg 
befinden. Vielen Dank!

Weitere Informationen finden Sie unter: 
www.volksbank-arena-harz.de und www.nationalpark-harz.de
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Geopark Harz und Nationaler 
Geotop am Brocken
Der Harz ist eine Region, 
in der es viele Erschei-
nungen spezieller geolo-
gischer Bedeutsamkeit, 
Seltenheit und Schönheit 
zu sehen gibt. Natürliche 
und künstliche Gestein-
saufschlüsse gehören 
ebenso dazu wie Felsklip-
pen, Schaubergwerke und 
-höhlen, Gesteinslehrpfade 
und verschiedene Museen mit geologischen Sammlungen. Der Geopark 
„Harz - Braunschweiger Land - Ostfalen“ wurde 2002 gegründet. In ihm 
wird Erdgeschichte anschaulich und begreifbar gemacht. Gerade der 
Harz besitzt aufgrund seiner erdgeschichtlichen Entstehung eine ein-
malige geologische und mineralogische Vielseitigkeit auf vergleichsweise 
engem Raum. Geologisch wurde er seit Mitte des 16. Jahrhunderts – be-
dingt durch den Bergbau – sehr gut erforscht. 

Weitere Infos zum Geopark bekommen Sie beim Regionalverband Harz 
e.V. unter Tel. 03946 96410 oder unter www.harzregion.de und in der 
Geopark-Informationsstelle im Nationalparkhaus Sankt Andreasberg. 

Das „Grüne Band“
Fast 40 Jahre lang teilte die ehemalige Grenze zwischen Ost und West, 
der Eiserne Vorhang, Europa. In diesem Bereich konnte sich aufgrund 
der Nutzungsruhe und Abgeschiedenheit über Jahrzehnte hinweg ein 
zusammenhängendes Band von zum Teil wertvollen Biotopen, das heu-
tige „Grüne Band“, entwickeln. Ein Teil dieser neu entstandenen Lebensa-
der führt auch durch den Harz und den Nationalpark. Weitere Informa-
tionen erhalten Sie unter www.gruenes-band-harz.de.

Das „Grüne Band“ bildet deshalb einen Themenschwerpunkt der neuen 
Ausstellung im Nationalpark-Besucherzentrum TorfHaus. Parallel dazu 
bietet das Besucherzentrum geführte Wanderungen zu den Themen „Das 
Grüne Band - Grenzerfahrungen an der Ecker“ und „Das Grüne Band 
- Verbindung zwischen Nationalpark und Kulturlandschaft“ an (siehe 
Kalenderteil). Nähere Informationen unter Tel. 05320 331790 oder 
www.torfhaus.info.

G e o p a r k  u n d  G r ü n e s  B a n d



Touristische Tipps
Touristische Informationen über die Harzregion bekommen Sie beim 
Harzer Verkehrsverband. Dort werden Sie mit Übernachtungstipps 
versorgt, können Informationsmaterial bestellen, sich nach der aktuellen 
Wetterlage erkundigen oder bei den verschiedenen Harz-Themen wie 
z.B. dem Natur-Harz oder dem Kultur-Harz stöbern. Anreisetipps hält 
die Internetseite ebenfalls für Sie bereit.

Harzer Verkehrsverband e.V.
Marktstr. 45, 38640 Goslar
Tel. 05321 34040
info@harzinfo.de
www.harzinfo.de

Seit 2008 können Sie mit der HarzCard die 
bedeutendsten Sehenswürdigkeiten im Harz, 
darunter z.B. auch das Brockenhaus, zum 
All-Inclusive-Preis entdecken. Sie bietet 
100mal freien Eintritt bzw. freie Fahrt im 
Harz. Mehr dazu unter www.harzcard.info.

Anreise 
Wir empfehlen Ihnen eine Anreise mit der Bahn und anderen öffentlichen 
Verkehrsmitteln. Tipps dazu finden Sie unter www.fahrtziel-natur.de bzw. 
auf den Internetseiten der in der Nationalparkregion verkehrenden Bus-
linien www.kvg-braunschweig.de, www.rbb-bus.de, www.vsninfo.de und 
www.wvb-gmbh.de. 
Bis oben auf den Brocken bringt Sie die Harzer Schmalspurbahn 
(www.brockenbahn.info).
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Der Förderverein des 
Nationalparks Harz 
Die Tier- und Pflanzenwelt im zentralen Harz weist viele Besonder
heiten auf. Deshalb verdient sie auch einen besonderen Schutz –  
den eines Nationalparks. In diesem Schutzgebiet soll die Natur 
weitestgehend sich selbst überlassen bleiben, um sich nach ihren  
ureigenen Gesetzen entwickeln zu können. Wir bewahren somit ein 
Stück Natur mit einem vielfältigen Artenpotential für uns, unsere  
Kinder, Enkel und Urenkel.
Zur Unterstützung der Nationalparkverwaltung Harz und ihrer  
Projekte wurde die Gesellschaft zur Förderung des Nationalparks Harz 
e.V. (GFN) gegründet. Die GFN unterstützt die Umweltbildungs
aktivitäten im Harzer Nationalpark und seinen Nationalparkhäusern, 
die Kinder- und Jugendgruppenarbeit, die Herausgabe von Umwelt
bildungsmaterialien und -publikationen und vieles mehr. Die GFN 
ist im Nationalpark Harz Trägerin des von der Commerzbank und 
EUROPARC Deutschland geförderten „Praktikums für die Umwelt“.

Die GFN ist als Mitglied der Föderation EUROPARC gemeinsam mit 
dem Nationalpark Harz die Sachwalterin der Nationalparkidee in der 
Region Harz.  

Um alle diese Ziele zu verwirklichen, brauchen wir Ihre Spende!
Helfen Sie uns, das einzigartige Naturerbe des Harzes zu erhalten 
und werden Sie Mitglied des Fördervereins!

Gesellschaft zur Förderung des Nationalparks Harz e. V.
Grummetwiese 16
38640 Goslar
www.gfn-harz.de

Spendenkonto: 	

Commerzbank Goslar 
Konto 71 90 200 
BLZ 268 400 32

F ö r d e r v e r e i n
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Bei mehreren Millionen Besuchern pro Jahr braucht ein Naturparadies 
Regeln. Die garantieren, dass Sie ungestört die sagenumwobene Berg-
wildnis genießen können. Ausführliche Informationen hierzu halten wir 
für Sie in allen Nationalpark-Häusern bereit. Bitte haben Sie Verständnis 
dafür, dass wir grobe Verstöße gegen das Nationalparkgesetz als Ord-
nungswidrigkeit ahnden werden.




